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Prizrakischer             Hoheitsbote 
 

   
                                  Krieg um Liod  

Volk trauert um seinen Herrscher 
6 Monde sind nun mehr vergangen seit der gute Herrscher 

Graf Ivanovic Vladenko zu Grovod von den frevlerischen 

Einwohnern des Lunaris Waldes ermordet wurde. 

Graf Ivanovic Vladenko zu Grovod, welcher aus Sankt 

Kerian stammt und dort auf einen großen Adelsstammbaum 

zurücksieht übernahm im Namen der Staraya nach dem 

natürlichen Tod des zuvor 

herrschenden Grafen Die 

Grafschaft Liod im Jahre 1691. 

Obwohl Ausländische 

Adelsleute in der Regel keine 

Prizrakische Grafschaft 

regieren dürfen wurde er von 

der Staraya per neuem Erlass als neuer Graf eingesetzt da Der 

zuvor Herrschende Liod in schlimmen Zustand hinterlies. Dieser 

war bekannt dafür mit Bürgerlichen Unzucht zu treiben und 

war seit vielen Jahren auf der Suche nach einem vermeintlichen 

Nachfahren welcher sich im Volke befinden soll. Diese Suche lies 

die Grafschaft Liod über Jahre verarmen. Graf Vladenko führte 

Liod in ein neues ertragreiches Zeitalter. Nun nach dem Tode des 

Grafen schlagen sich die anderen Prizrakischen Clanherren um 

den Besitz des Grafen Vladenko.  

Seit einigen Monden erheben demnach mehrere Grabitiel Clanherren Anspruch auf den Thron. 

Über ganz Liod liegt der Schatten des Krieges und die guten Bürger Liods stehen unter einer 

stetigen Belagerung  der Horden der Grabitiel. Und es ist kein Ende in Sicht denn die 

Unstimmigkeiten der Kahns der Grabitiel wollen für kein Ende dieses Krieges sorgen. So färben 

auch die Grabitiel Clans untereinander die Felder von Grovod mit ihrem eigenen blute rot. 

Kein Kahn der Grabitiel will nachgeben, ein jeder will den Thron für sich allein.  

Ohne die Führung eines einwandfreien neuen Herrschers steht es schlecht um die Grafschaft 

Grovod.  Der treue Diener der Familie Vladenko, welche bis vor 6 Monden noch die Grafschaft 

regierte, Heinerich  zu Felsenherz, beschützt eisern mit den letzten kampfähigen Liod die Tore 

der Hauptstadt, während der Leibarzt Miolivic Kadevno und der Hauskobold Igor sich um die 

Belange der Bürger von Grovod kümmern. 

Von der vermeintlichen Bastard Tochter des zuvor herrschenden Grafen fehlt jede Spur, und so muss, laut Prizrakischen Gesetz, zwecks Fehlen eines 

blutsverwandten Herrschers ein neuer Herrscher mit Prizrakischen Ahnenblut ausgefochten werden. Da die Vertrauten des Grafen Vladenko jedoch 

leider aus fremden Ländern kommen bleibt ihnen ein Anspruch auf den Thron versagt. Wir können nur beten dass sich bald ein Herrscher ergibt, da sonst 

dieser Krieg noch viele weitere Monde gehen wird. 

 

 
 

 
 
 

  
 
 
 

 
 

 Die Staraya von Prizra, unser aller Herrin, hat Truppen gen Lunaris, dem kleinen Landgut mittig von Prizraki, welches 

zu keiner der vorherrschenden Grafschaften gehört. Entsandt. Ein Waldstück welches seit dem großen Krieg gegen das 

Nezkanno vor einigen Jahrhunderten immer wieder auffällig 

wurde.  

Jede Siedlung die seit dem „großen Krieg des Medrovaan“ versuchte 

sich zu festigen ist großes Unheil geschehen.  

 Selbst einige Siedler aus Sankt Kerian, dem heiligen Land, welche 

vor gut 40 Jahren dort ansiedelten, fielen dem Nezkanno zum 

Opfer;  

Uns allen ist noch die Geschichte des Bürgermeisters, Armin Kastro 

Und des Sankt Kerian Priesters Janosch, welche von noblen Sankt 

Kerianern, zu Paktierern des Nezkanno wurden wohl bekannt. Als 

ihr Dorf vom irren Pater Janosch verbrannt wurde, bereiste 

Kastro die Welt um überall neue Nezkanno Portale zu öffnen.  

 

Zum Glück standen uns die Paladine aus Sankt Kerian bei und wir 

konnten den Unhold durch sein selbst erstelltes Portal in die 

Nezkanno Hölle verbannen. 

 

 Das nunmehr dreizehnte Dorf scheint jedoch nun den Lehren von 

Armin Kastro zu folgen!!!  

 Hierfür liegen mannigfaltige Beweise vor;  

 

Wollen sie gerne MEHR wissen, 

 

dann lesen sie den ausführlichen Bericht hierzu auf Seite 2 

 

 

Einer der geächteten Stadtherren der Blutmonds zusammen mit 

Herrn zu Felsenherz und Graf Vladenko kurz vor seinem Mord 

 

 

 

Ein Grabitiel aus Lunacrovi 

stachelte ganz Keerin 

zum Krieg gen Liod auf 
  

Staraya 
liegt im 
Sterben 

Die Staraya, ist seit 

vielen Jahren krank und 

es ist keine Besserung in 

Sicht. Sie liegt nunmehr 

seit einigen Tagen im 

Bette und wird wohl 

bald das zeitliche 

segnen.  

 

Ihre Nachfolgerin, die Stoyka Morva, wurde vor gut 

6 Monden nach Lunacrovi entstand, ( so der Name des 

dreizehnten Dorfes auf dem Lunaris Hügel ) 

Leider jedoch fiel auch sie, wie schon ihre 

Vorgängerin, die gute Stoyka Yagar, auch dem 

Nezkanno zum Opfer.  

Sie gilt nun, ebenfalls wie die Stoyka Yagar, als 

Paktiererin des Nezkanno. Als Beweis hierfür haben 

wir Augenberichte wie sich die Stoyka Morva von 

Baba Yagar ihren inne wohnenden Elementargeist 

entledigte. 

 

Mögen ihre Seelen Frieden in der Anderwelt finden 

und vom Nezkanno befreit werden. 

Eine neue Staraya Anwärterin wird wohl schon bald 

dem Volke von Prizraki präsentiert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Graf Ivanovic Vladenko zu Grovod 

Heinerich zu Felsenherz 

Erschienen am 01.04.1722 
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Top Bericht: Lunaris vom Nezkanno befallen 

 

 Igor, der getreue Hauskobold der Familie Vladenko, teilte uns mit 

das sie das Tagebuch von Armin Kastro bei sich trugen. Er konnte es 

ihnen unter höchster Lebensgefahr jedoch entreißen. Leider aber 

konnte er, bevor sein Meister ermordet wurde, nicht an die Abschrift 

gelangen die eine Hexe aus Lunacrovi machte. Doch ist diese 

Abschrift nicht vollständig und wir können von Glück reden das 

dem so ist, den einige der Portal Sprüche sind nun nicht mehr in den 

Händen der Häretiker. 

Dem Kobold wurde hierfür die höchste Auszeichnung für 

Nichtmenschen vergeben die Prizraki vergeben kann und das 

Originalmanuskript befindet sich nun bei der Staraya in sicheren 

Händen. 

 

 Von den Okhotnik, den noblen Spähern aus dem fernen Lande Jaktoa,  

welche von dem verstorbenen Grafen Ivanovic Vladenko zu Grovod beauftragt wurden Das 

Dorf auf dem Lunaris Hügel auszukundschaften haben wir Berichte erhalten das die Bewohner 

des Dorfes in die Hände des Bannartefaktes gekommen sind mit dem die Kerianer einst Kastro in 

die Welt des Nezkanno verbannten. Schon im Jahre 1720 soll es einer fremdländischen Frau 

gelungen sein Kastro wieder in unsere Sphäre zu ziehen. Im letzten Jahr dann sah man ihn im 

Dorf umherlaufen und mit den Bewohnern Menschenhandel treiben! Auch dies ist ein 

einwandfreier Punkt welcher aussagt dass die Bewohner des Lunaris Hügels Paktierer des 

Nezkanno sind. 

Der Lunaris Wald selber wurde, zwecks Anordnung der Staraya 

von der Außenwelt abgeschirmt. 12 Lager mit jeweils 12 

Bataillonen sind bereit einzumarschieren und das Dorf zu 

vernichten. Leider jedoch ist ein weiteres Vorrücken gen 

Lunacrovi undenkbar,  

 

den ein DRACHE hindert jegliche Truppen daran sich dem Dorfe 

zu nähern. Und so schaut es aus, als könne niemand mehr hinein 

oder auch hinaus aus dem Lunaris Wald.  

 

Beten wir zu den Geistern dass die Einwohner von Lunacrovi 

alsbald selber zum Futter dieses Drachen werden. 

Hexe studiert die Lehren ihres 

Idols, Armin Kastro 
 

Übersetzerin der Schriften 

des Nezkanno 

 

 

Hexerin aus 

Lunacrovi 

vernichtete 

arglistig den 

Würfel welcher 

Kastro ins 

Nezkanno 

bannte. Was ist 

nur ihr Plan ? 

 

 
Dämonische Wesen streifen in Lunacrovi umher 

und betören die Einwohner der benachbarten 

Dörfer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Armin Kastro und Pater Janosch 

Verräter an der Menschheit 

 

 

 

 Entlaufene Kuh geht 
auf Rachefeldzug 

 In Hammerbach besucht eine entlaufene 

Kuh ihre Artgenossen bei Fleischermeister 

Enke. Dieser habe sich wohl sofort der 

Kuh „Emma“ angEnommEn und wollte sie 

direkt zu ihren Artgenossen in seinen 

Keller schicken. Emma jedoch wehrte 

sich wehemend und trat Fleischermeister 

Enke mit den Hinterbeinen gegen den 

Schädel, dieser 

brach sofort tot 

zusammen. Irgendwie gelang es Emma 

dann ihre Artgenossen zu befreien. Die 

Kühe befinden sich nun auf dem Hof der 

Familie Magnusen welche die Milch der 

Kühe dem hiesigen Waisenhaus spenden 

und dafür eine üppige Wiese von dem 

Waisenhaus vermacht bekamen. 

Fleischereimeister  

Enke Kaschmodan, 

ermordet von eine Kuh. 

Die guten Bürger von 

Hammerbach 

wErdEn dEinE „EnKE 

Spezialwürstchen“ 

vermissen 

 

Mutter von Enke  

(Inge Kaschmodan)  

Immernoch vermisst 
 

 

Sankt Kerian schaut wehmütig auf uns herab 
 

Der hohe Heilige, Joseph von Tearamis der Dritte zu Kerian, beteuert sein Bedauern um die derzeitigen Vorkommnisse in 

Prizraki. Er versichert einen Gesandten zu senden welcher sich ein Bild über die Lage in Prizra machen soll. Wenn dieser 

meint dass wir Hilfe gegen das Nezkanno was sich im Herzen von Prizra ausbreitet benötigen so wird Sankt Kerian mit 

seinen Paladinen hinter uns stehen im bevorstehenden Kampf. Finanzielle Hilfe während des Ausbleibens des Herrschers 

von Liod sowie feines Geschmeide zur Krönungszeremonie der neuen Staraya haben bereits den Eispalast der Staraya 

erreicht. Seine Hochwürden Joseph von Tearamis beteuert außerdem abermals das Versagen seines Vorgängers. Dieser 

entsandte die nunmehr als Ketzer bekannten Sankt Kerianer Armin Kastro und Janosch Gotthelf vor 40 Jahren nach 

Lunaris um dort zu siedeln. Er beteuert das der Gesandte welcher uns Ende dieses Sommers erreichen wird seine 

persönliches Vertrauen hat und hofft dass es bald wieder aufwärts geht mit Prizraki. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ausgabe D/E – 4 bis 5 Mond 1722 

 
 

3 

 

 

Ausbleiben der 
Weinlieferungen 
sorgt für Unmut in 
Prizras Tavernen 

 

 

Aufgrund jüngster Vorkommnisse ist der 

Handel mit den Gebrüdern Blutmond strengstens untersagt. Man 

geht davon aus das sie heimlich Nezkanno Inhaltstoffe in ihren 

Alkohol untermischen. Sämtliche Fässer mit Blutmond 

Produkten wurden aus den Tavernen und Ladenregalen 

entfernt, zum Wohle des Volkes. Allerdings herrscht vielerorts 

auch Unmut da ohne die 

Vielfalt der Blutmond 

Getränke lediglich der 

Prizrakische 

Kartoffelschnaps zur 

Verfügung steht. 

Betrunkene und diese die es 

gerne währen beginnen 

mit Demonstrationen in 

den Straßen von Prizra. 
 

Letzter bekannter 
Plapperwurm 

verstorben, Gebrüder 
Seidenhart melden 

Konkurs an 
 

Noch vor gut 600 Jahren kannte sie jeder, Die Elementar Stoffe der 

Gebrüder Seidenhart aus Grovod. Sie fanden heraus das die von 

ihnEn bEnanntEn „PlaPPErwürmEr“ EinE SEidE zu SPinnEn vErmögEn 

welche die Kraft der Elemente inne halten kann und leicht wie 

eine Feder doch hart wie ein Kettenpanzer ist. Leider jedoch haben 

die Seidenfarmen der Gebrüder Seidenhart schon seit Jahren nur 

noch wEnig gEwinn ErziElt. „diE PlaPPErwürmEr SPinnEn Einfach 

nicht mEhr“ So diE auSSagE von JErEmia SEidEnhart, nachfahrE und 

Besitzer der GBR Seidenhart Seidenfarmen, Am gestrigen Abend kurz 

vor Redaktionsschluss erreichte uns dann die Meldung, der letzte 

Plapperwurm hat das zeitliche gesegnet und die Gebrüder melden 

Konkurs an. Ich denke nur wenige werden sie vermissen, schon seit 

Jahren hat ihre Kleidung kaum noch den Standard den sie noch 

zu „großvatErS zEitEn“ hattE. und dass die Kleidung unzerstörbar 

war gilt vielerorts eher als Legende. Dennoch wünschen wir den 

Arbeitern wie auch Jeremia Seidenhart viel Glück auf ihrer 

Arbeitsuche, gerade jetzt zur Zeiten des Krieges. 
 

Bäckerei sorgt 
für Aufsehen 

 

Eine neue Bäckerei hat im 

Slawik Dörfchen 

„uStoroi“ aufgEmacht. 

Diese bezeichnet ihre Backwaren als Kunst. 

„ich wolltE Schon immEr Ein bildhauEr 

werden, leider aber kann ich nicht mit 

Hammer und Meißel umgehen, dafür aber mit 

dEm bacKoffEn“ So diE inhabErin roSmariE 

Teigstolz. Sie erhoffe sich das ihre Brot und 

Backwaren für große Feiern und besondere 

Anlässe geordert werden. Ihr größtes Werk 

bisher ist eine Statue der Staraya aus Süß Brot 

welches sie den Feierlichkeiten spenden will. 

 

Die Prizrakische Armee 
sucht DICH! 

Komme in die Prizrakische 

Armee und werde Teil einer 

Gemeinschaft welche seit 

Jahrhunderten besteht 

und die Menschheit seither 

vor der Bedrohung des 

Nezkanno beschützt. Sei 

Teil von etwas großen und 

schütze die die dir lieb sind, 

für die Staraya und alle 

Lebewesen in ganz Exordia. 

 

Buche noch jetzt den Schnupperdeal und zahle 

lediglich eine Anmeldegebühr von 60 Silberlingen. 

Dafür erlebest du bis zu 10 Tage unverbindlich den 

Spaß ein Held zu sein welcher die Welt rettet. 

(Inklusive Kost und Logie)  

 

Warte nicht zu lang den schon im fünften Monat 

heben wir unseren Preis für dieses Angebot um 5 

Silberlinge an.  

 

Für Weitere Infos schauen sie doch einfach unter : 

„https://www.gbr-blutmondlarp.de/aktuelle-con„ 
 

 
 
 

Razrushitel'   
Mozga  

 
Schmecke 800 Jahre  

Unveränderte Prizrakische Tradition… 

 
Dein bester Freund in harten Zeiten 

!Jetzt Mit neuer Rezeptur! 
 

Gewinner des 
Sackballturniers steht fest, 
Verlierer verliert nicht nur das Sack 

Ball Turnier sondern auch Sack und 
Ball 

 

Nach einem Turnierkampf welcher 3 Tage 

und 2 Nächte andauerte ist nun endlich der 

Gewinner des jährlichen Sackballturnieres 

bEKannt. diE „wildEn hEngStE“ auS haSSunta 

bESiEgEn diE „grimmigEn baStardE“ auS 

Vanator mit nur einem Punkt Vorsprung. 

Der Sprinter der wilden Hengste 

entschuldigt sich noch einmal bei dem 

haltEr dEr grimmigEn baStardE; „ich wolltE 

wirklich nicht mit dem Sack den Sack des 

haltErS dEr baStardE trEffEn“ bEtEuErt Er, 

Aber durch den Ausfall des Halters der 

Grimmigen Bastarde welcher nun beim 

Heiler liegt konnten die Wilden Hengste den 

EntSchEidEndEn PunKt machEn. „Er wird 

wohl nie wieder der selbe sein, jetzt nach 

dEr amPutation“ EntgEgnEt dEr ErStE 

Sprinter der Grimmigen Bastarde. Wünschen 

wir ihm alles Gute. Der Sieg und somit der 

Pokal des Sackballturnieres 1722 geht somit 

nach Hassunta. Das Turnier 1723 wird somit 

in Keerin stattfinden.   

 

 

Neues Bordell eröffnet in Fiskarren 
 

Während im ganzen Wald von Grovod der Krieg um die Krone von Liod tobt eröffnet 

am HafEn dES liod dörfchEnS „fiSKarrEn“ Ein nEuartigES bordEll wElchES mannigfaltige 

viElfalt anbiEtEn Soll. „wir habEn allES, von zwErgEn, orKS und goblinS biS hin zu ElfEn 

und Kajiit, und das Männlich wiE auch wEiblich!“ PrEiSt Ein ErStKundE dES nEuEn 

Etablissements an, welcher aus privaten Gründen in dieser Zeitschrift nicht öffentlich 

genannt werden oder abgebildet werden möchte. Einzig seine Initialen dürfen wir 

nennen. B.B. sagt weiterhin das er bis dato noch nie so gute Preise und so guten Service 

genoss.  
 

https://www.gbr-blutmondlarp.de/aktuelle-con
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Fest der Dusha Pritzi 
verschoben 

 

Aufgrund jüngster Vorkommnisse 

werden die alljährlichen 

Festivitäten zu Ehren der heiligen 

Vögel welche verstorbene Seelen in 

die Anderwelt geleiten verschoben. 

 

 

 

Lunacrovi 

Hexe züchtet 

Gridlinge zum 

Kampf, ist sie 

Schuld am 

ausbleiben der 

Dusha Pritzi ? 

 

 Die Feierlichkeiten sollen sonst das 

Ende der kalten Winterzeit und 

den Beginn des Frühlings und somit 

der Ankunft der Vogelschwärme 

einläuten. 

 

 

Der Grund für die Verschiebung 

sei die bevorstehende 

Ankündigung der neuen 

Staraya. Wie auch das 

Ausbleiben der Vogelschwärme 

aufgrund des Drachen welcher 

im Lunaris Wald haust. 

 

Bis dahin wartet Das Volk  

gespannt auf die Enthüllung 

ihrer neuen Herrscherin, 

 

Hoffen wir dass die Dusha Pritzi 

bald wieder erscheinen. 

 

Krämer Bogatsvo 
bald geschieden? 

 
Von der hiesigen Waschdame Gertrud Spletniza hörten wir ein Gerücht 

was es in sich hat: 

 

Die Frau von Krämer Philip Bogatsvo berichtete ihr dass sie eines Nachts 

mitten in der Nacht aufwachte. Sie stellte fest, dass ihr Mann nicht im 

Bett war. Also zog sie sich ihren Morgenmantel an und verlis das 

Schlafgemach. Er saß am Küchentisch vor einem Krug Bier - tief in 

Gedanken versunken... starrte nur gegen die Wand. Sie konnte 

beobachten, wie ihm eine Träne aus den Augen ron und er einen 

kräftigen Schluck von seinem Gerstensaft nahm. "Was ist los, Liebling? 

Warum sitzt du mitten in der Nacht in der KüchE?“, fragtE sie ihn. 

"Erinnerst du dich, als wir vor 20 Jahren unsere erste Begegnung hatten? 

Du warst gerade erst 17!" stellte er fest. "Aber ja!" erwidert sie. "Erinnerst 

du dich daran, dass uns dein Vater dabei erwischt hat, als wir uns 

gerade in Scheune im Stroh geliebt haben?" "Ja, ich erinnere mich gut, das 

werde ich nie vergessen." "Erinnerst du dich auch, als er mir sein Schwert 

vor das Gesicht gehalten hat und gesagt hat 'Entweder du heiratest 

meine Tochter, oder du wanderst für die nächsten 20 Jahre ins in die 

Mienen von Keerin?" "Oh ja!" sagt sie. Er wischte sich eine weitere Träne 

von seiner Wange und sagte:  

"Weißt du - heute wäre ich entlassen worden..." 

 

 

Hochstapler Kahn Bahlos betrog auch 
Sankt Kerian 

 
Ein grabitilianischer Wanderer der einst im Clan des Kahnes Bahlos 

war, welcher nun im ganzen Lande als Hochstapler gesucht wird, 

erzählte uns von einer erschreckenden Begebenheit. 

 

Ein orkischer Dieb hatte einen Sankt Kerianischen Tempel geplündert, 

und war dann auf der Flucht vor den dazu gehörenden Paladinen. 

Auf seiner Flucht gelang es ihm, die gestohlenen Goldstatuen zu 

verstecken und bei dem Grabitiel-Stamm des Kahns Bahlos Unterschlupf 

zu finden. 

Dort allerdings stöberten ihn die Paladine auf, stellten aber fest, dass 

er den Schatz nicht mehr bei sich hatte. 

Allerdings sprach keiner von diesen hohen Herren Orkisch und der Ork 

wiederum konnte nur seine "Sprache". 

Deshalb müssen die Tempelkrieger zuerst einen Übersetzer finden, wobei 

sie in der Person vom Kahn Bahlos fündig wurden. 

Der Paladin fragte: "Frag ihn, wo er die Goldstatuen versteckt hat!" 

Bahlos zum Ork: "Die Krieger wollen wissen, wo du das Gold versteckt 

hast. 

Ork: "Das sage ich denen nie!" 

Bahlos zu den Paladinen: "Der Ork sagt, dass er euch das nie sagen 

wird!" 

Die Paladin erhoben darauf bedrohlich die Schwerter und spannten 

ihre Armbrüste: "Sag ihm, wenn er uns das Versteck nicht verrät, dann 

wird er sterben!“ 

Bahlos zum Ork: "Die Krieger sagen, dass sie dich töten, wenn du es ihnen 

nicht sagst." 

Dann bekahm der Ork sichtlich Angst: "In Ordnung! Sag ihnen, dass das 

Gold unter dem großen Fels am See versteckt ist!" 

Bahlos erwiderte darauf zu den Templern: "Der Ork sagt, er hat keine 

Angst zu sterben!" 

Dann gingen beide ihrer Wege, der Ork starb und Bahlos nahm die 

Schätze der Sankt Kerianer an sich. 

 Syu-Wen´s  
Grabitilianische  

Meisterstücke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seit 1433 in Prizra 

 

Offiziere gelten immernoch als 
vermisst 

 

Die Offiziere der 

Prizrakischen Armee 

Hauptmann Alexey Wolkow 

und Leutnant Katja 

Wolkanowa gelten nach 

ihrem letzten Auftrag immer 

noch als verschollen. Auch 

von ihrem Bataillon ist 

keine Spur.  

Ihr letzter Auftrag war es 

die Staraya Anwärterin 

Morva, welche nunmehr als 

Ketzerin gilt, sicher in den 

Lunaris Wald zu leiten um 

dort friedliche 

Verhandlungen zu führen.  

Wie wir jedoch alle wissen 

sind diese friedlichen Verhandlungen mit dem Mord an dem 

Grafen Ivanovic Vladenko zu Grovod gescheitert.  

Für sachdienliche Hinweise zum Aufenthaltsort der 

tapferen Kommandanten, wie auch ihrem Bataillon, den 

SoldatEn dEr „wolKow wölfE“ StEht EinE hohE bElohnung. 

 

 

Fahndung nach vermissten Kindern 
weiterhin ohne Erfolg 

 

Seit einigen Monden fandet die Wache von Prizra nach einen 

vermeintlichen Kindesentführer. Kinder und Jünglinge 

(männlich wie weiblich) Im alter von 3 bis 25 verschwinden 

spurlos. Es heist das ein entführer dahinter stecken soll welcher 

des Nachts aus dem Dunkel die Jünglinge packt und hinfort 

zehrt. Bisher wurden 32 Personen als vermisst gemeldet. Für 

Sachdienliche Hinweise wenden sie sich Bitte an die Örtlichen 

Wachen. 
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Bekanntmachungen des Landes Prizra 
Gesucht! 

 
 
 

 
Baba Yagar 

Die ehemalige Stoyka des Lunaris Waldes 

wird gesucht. Sie gilt als extrem 

gefährlich. 

Zuletzt wurde sie mit dem Aussehen der 

obigen Skizze beschrieben und soll sich im 

Lunaris Wald aufgehalten haben.  

 

Belohnung  

15 Goldstücke 

(für den leblosen Körper) 

Gesucht! 
 
 
 

 
Kahn Bahlos 

Der ehemalige Kahn des Keerinisch-

Gabitilianischen Landteiles Songwan wird 

wegen mehrfachen Betruges und 

Hochstaplerei gesucht. Er ist extrem gerissen. 

Bitte sofort den Wachen melden 

 
Belohnung  

5 Goldstücke 

(Tot oder lebendig) 

 

Gesucht! 
 
 
 

 
Stoyka Morva 

Die ehemalige Stoyka und Anwärterin 

auf den Platz der Staraya hat sich von 

uns abgewandt. Sie gilt als hinterlistig 

und gefährlich. 

Zuletzt wurde sie mit dem Aussehen der 

obigen Skizze beschrieben und soll sich im 

Lunaris Wald aufgehalten haben.  

Belohnung  

15 Goldstücke 

(Tot oder lebendig) 

 

Bericht von der Front in Norsca: 
Soldaten sind Guter Dinge 

 

Auch in dieser Ausgabe berichtet uns ein Auserwählter Soldat von den Begebenheiten an der 

Portalfront in Norsca. Dieses mal darf Arian Mergusson berichten was sich so an der Front tut. 

 

PHB: Herr Mergusson, wir haben sie für die aktuelle ausgabe erwählt weil es heist das sie besonders hohe 

Taten an der Front hiEr in norSca zu vErzEichnEn habEn, womit gEnau habEn SiE Sich daS „hErz dEr 

Staraya“ EinEn hohEn ordEn dEr PrizraKiSchEn armEE für fußsoldaten die besonderen Mut bewiesen 

haben verdient? 

 

A.Mergusson: Erst einmal vielen Dank für die Ehre im Prizrakischen Hoheitsboten Rede und Antwort 

stehen zu dürfen. JA ich habe am gestrigen Tage das Herz der Staraya für besondere Dienste erworben, 

ebenso nähert sich meine Dienstzeit hier nun langsam dem Ende zu, jedoch habe ich um Verlängerung 

gebeten. 

 

PHB: Sie wollen also nicht zurück in die Heimat? 

 

A.Mergusson: Doch selbstverständlich möchte ich das. Doch die Vorkommnisse weshalb ich das Herz der 

Staraya erhalten habe, haben mir gezeigt dass man hier nicht auf mich verzichten kann. Ein jeder 

Mann und ein jede Frau im Kampfähigen Alter sollten ihren Dienst hier oben antreten. Wir brauchen 

wirklich jeden! Den wissen sie, erst vor ein paar Tagen wurde ein uns nah gelegenes Lager vom Nezkanno 

überrannt. Ich wurde mit einem kleinen Trupp gesandt dem Lager zu helfen, doch wir fanden nur 

Gemetzel. Ich war der einzige Überlebende meines Trupps doch schaffte ich es die Berichte sowie einige 

Überlebende des Lagers x234-12 zu retten 

 

PHB: Das klingt nach einer waghalsigen Aktion, hatten sie denn keine Angst? 

 

A.Mergusson: Doch sicherlich hatte ich die, aber ich führte mir vor Augen wofür ich all dies hier 

mache. Hier oben kämpft man nicht für sich allein, auch nicht für seine Kameraden oder die Staraya. 

Hier oben kämpft man jeden Tag aufs Neue für den Fortbestand der Menschheit, der Elben, Orks und 

Zwerge und Anlernlinge. Für ein jedes Lebewesen unserer schönen Welt. Wenn sie mich fragen, ich habe 

nur getan, was ein jeder tun sollte der bei gutem Verstand ist. 

 

PHB: Sie klingen wie ein wahrer Held, aber was unsere Leser sicher auch interessiert. Wie sieht es um die 

Gerüchte aus hier oben? Es heist das die Soldaten hier nichts weiter machen als Eis zu hacken, man 

erfriert weil es kaum Brennholz gibt. Die Nächte sind kalt und die Tage gibt es kaum etwas zu Essen. 

 

A.Mergusson: Ich kann natürlich nicht für jedes Lager hier oben reden. Sicher kann es vorkommen das 

man hier oben mal Probleme mit dem Essensnachschub hat oder eine Nacht kälter ist als die andere, aber 

wir sind nun einmal im Krieg und nicht im Urlaub. Wir haben es nicht so gut wie das Nezkanno was sich 

mittlerweile inmitten der eigenen Reihen in Prizraki ausbreitet. Und dann soll es sogar Prizrakische 

Bürger geben die sich dem Lunaris Wald Bewohnern zugetan fühlen. Mich ekelt dieser Gedanke an. Diese 

Feigen Leute sind es nicht wert sich Prizraker zu schimpfen und gehören in meinen Augen hier oben an 

die Speerspitze. Dann sehen sie einmal wie es ist mit dem Nezkanno um zu gehen und kämen nicht auch 

nur im Traum auf den Gedanken mit Nezkanno Paktierern zu sympathisieren. An diese Prizraker richte 

ich mich und sage euch; Seht nur einen Tag was ich sah, und ihr werdet wahrlich sehen wer der Feind 

ist! Was aber ihre eigentliche Frage angeht. Nein. Die Obrigkeit hier gibt ihr ALLERBESTES um es uns hier 

oben so angenehm wie möglich zu machen. Ich kämpfte schon in so einigen Kriegen, und ich muss sagen, 

so gut wie hier kümmerte man sich nicht mal in meiner Mutterstube um mich. Es tut mir leid aber ich 

reagiere sehr schlecht auf dieses Thema. Mich widert es einfach an wie wir uns hier den Arsch aufreisen, 

und in der Heimat sich das Nezkanno ausbreitet und die Bürger dies auch noch unterstützen.  

Anmerkung PHB: An dieser Stelle unterbrach A.Mergussen das Gespräch und man sah ihm an wie er den Tränen nahe war. 
Danach zeigte er mir die Kantine wie auch die Unterkünfte der Kranken und verletzten und ich kann nur bezeugen, selbst in 
Prizra geniest man im Medizinerhaus nicht so eine gute Versorgung. 
 

 
Held dieser 

Ausgabe 
 

Name: Arian Mergusson 

Clan: Liod  

Alter: 19 

Dienstjahre: 3 

Rang: Soldat 
 

Dieser Bericht wurde ihnen 

präsentiert von unserem 

Reporter an der Front 

Stanislav Kowalski. Unsere 

Hoffnungen und Gebete 

sind bei euch und wir 

hoffen auch in der 

nächsten Ausgabe wieder 

von euch hören zu dürfen. 
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 Jährliche Feier der ersten Staraya 
Bald ist es wieder soweit, der Tag an dem die erste Stoyka zur Staraya wurde und das Land gründete welches wir heute nun Prizraki nennen nähert sich. 

Aufgrund dieser Feierlichkeiten wollen wir allen noch einmal die entstehung Prizrakis in Gedanken rufen: 

 

Geschichte und Entstehung von Prizraki 

 
Die ersten Menschen die Prizraki noch vor seiner Gründung durch den Zirkel der Eishexen besiedelten, waren die alten Clans der Liod. 

Ein mächtiges Nomadenvolk der Nördlichen Eis Steppen. Sie lebten, tranken, liebten und starben wie ihre Vorväter vor ihnen und lebten 

in relativer Ruhe auf den offenen Steppen. All das veränderte sich an dem Tag, an dem das Neskazanno begann wie Wasser in die kalten, 

harschen Länder des höchsten Nordens zu fließen. Widerliche Kreaturen und zahllose entstellte Tiere aller Art begannen, das Volk der 

Liod quälen und zu töten. Die mächtigen Liod und ihre früheren Brüder und Nachbarn, die Vanir und Eiszwerge, kämpften gegen das 

Neskazanno. Denn kein vernünftiger Mensch würde bereitwillig seine Seelen der Verdammnis preisgeben. Aber solch ein Feind konnte 

nicht so leicht gestoppt werden und mit der Zeit wurden ihre ehemaligen Nachbarn nach und nach unterworfen und in ihren 

Gottesdienst versklavt. Obwohl ihre Brüder mächtig und wild waren, fehlte ihnen die Willenskraft der Liod, um weiter zu kämpfen, 

und so kämpften die Liod weiter, glaubten immer an die Göttlichkeit ihrer Götter und forderten ihre Hilfe gegen sie. 

Der größte ihrer Götter, Ursus, der Gott der Bären und der Stärke, half seinem Volk in ihrer Not. Aber selbst seine göttliche Kraft und 

sein Waffenwille erwiesen sich als unzureichend, und langsam, aber sicher, war die Lage der Liod verzweifelt. 

Dann flüsterte ein Geist, "Prizraki" oder übersetzt "Land der Geister" einer Liod-Schamanenpriesterin zu. Der Geist versprach ihr große 

Macht, wenn sie schwor, ihr Volk nach Süden zu führen, auf ein fernes Reich zu, in dem der Geist vom Willen der Dunklen Götter 

gefangen war. Die Schamanin, die verzweifelt ihrem Volk helfen wollte, stimmte bereitwillig zu und erhielt die uralte und mystische 

Macht des Winters selbst. Mit der Führung der Alten Witwe beherrschte die Schamanin schnell ihre neuen und göttlichen Kräfte und 

nutzte sie um zu sammeln, was sie brauchte um ihr Versprechen zu erfüllen. Mit ihrer Willenskraft und der mächtigen Magie band sie die 

disparaten Liod-Clans zu einem einheitlichen Volk zusammen und stellte sich als erste Staraya über sie.  

 

Mit vereinten und entschlossenen Menschen raste die gewaltige Horde durch ihr jetzt sterbendes Heimatland. Sie ritten mit aller Kraft 

um der Dunkelheit zu entkommen, die gekommen war, um sie alle zu verzehren. Nach vielen langen Jahren des Blutvergießens und der 

Opfer auf der Endlosen Steppe erreichten die nun vom Krieg vertriebenen Menschen der Liod endlich das mächtige Welten-Meer. Die 

letzte Barriere, die dem Schicksal ihrer Leute den Weg versperrt. Sobald sie und Staraya Minska die andere Seite erreicht hatte, begegnete 

sie mit weit aufgerissenen Augen einer weiten schneebedeckten Ebene die mit mystischer Eis Kraft pulsierte. Sie fiel sofort auf den Boden 

und weinte gefrorene Tränen, denn sie wusste, dass die Suche nach der Erlösung ihrer Menschen endlich vorbei war. 

 

Dort angekommen reiste die Staraya weiter in den Süden, während ihr Volk sich daran machte die ersten Siedlungen zu erbauen. Denn 

auch die Bewohner des Südens müssen von der drohenden Gefahr erfahren. Viele Jahre verbrachte sie in fernen Ländern, doch niemand 

wollte sie anhören. Hexe schimpfte man sie, und vielerorts musste sie fliehen da ihr der Scheiterhaufen drohte. 

Nur wenige schenkten ihr Gehör. Und noch weniger waren dazu in der Lage von ihr wirklich zu lernen. Dennoch schlossen über die 

Jahre ihrer Wanderung sich viele verstoßene Hexer, Magier und Priester wie auch in Ungnade gefallene Adelshäuser oder 

hilfesuchenden Bauern ihr an. Sie nannten sich später die Slavik, und bebauten den Süden des Landes Prizraki. 

Mit dem Tot von Staraya Minska, der ersten Eishexe ging die ihre göttliche Macht auf die stärkste lebendige Magierin ihres Zirkels über. 

 

Sie war die zweite Staraya. Staraya Marnie.  

Unter ihrer Regentschaft wurde auch die große Stadt Prizraki und der Eispalast hoch auf dem höchsten Berg erbaut. 

 

Nicht lange dauerte es bis das östliche Volk der Grabitiel von dem aufstrebenden Reich erfuhr. Ein Reich in dem kein einzelner 

Herrscher herrscht und welches große Reichtümer bergen soll. Viele Jahre vergingen im Kriege mit den Grabitiel, bis eines Tages auch in 

ihrem Land das Nezkanno einbrach. Aus Angst vor dem Nezkanno und der Hoffnung auf Zusammenhalt boten die Grabitiel Prizraki 

Frieden an.  

Staraya Marnie jedoch forderte sie auf, ihr Reich mit Prizraki zu verbinden, da nur so wirklich Frieden herrschen können. 

Die Grabitiel willigten ein. 

 

Heutzutage besteht also Prizraki nun aus 3 großen Kulturen. Dem magisch begabten Mischvolk der Slavik, die mächtigen Liod, und die 

durchtriebenen Grabitiel. 

 

JEdES volK rEgiErt für Sich, JEdES dorf rEgiErt für Sich… doch daS lEtztE wort 

hat immer die herrschende Staraya. Auch wenn sie den Völkern weitestgehend 

Freiheiten lässt. 

 

Zur Sicherheit gibt es in jedem auch noch so kleinen Gebiet eine ausgebildete 

Stoyka. Eine Hexe des  

Zirkels, welche kraftvoll genug  

werden könnte, um eines Tages  

selbst Staraya zu werden.  

 

Mache Urlaub im 
wunderschönen Prizraki 

Nur jetzt, und nur noch bis Ende des fünften Mondes 

verfügbar. Geniesen 7 volle Tage (plus an und Abreise) 

das wunderschöne Land Prizraki und machen sie 

Urlaub hier bei uns. Lernen sie nette Menschen kennen 

und feiern sie ausgiebig in den hiesigen Tavernen. 

Lernen sie das einzigartige Land kennen welches sich 

seit Jahren der Bedrohung aus dem Norden, dem 

Nezkanno, verteidigt und als Bastion der Freiheit 

gilt. 

Buchen sie noch jetzt ihren Platz! 

Plätze für die Staffel D sind nur noch bis zum Ende 

des vierten Monats verfügbar und kosten sie 140 

Silberlinge, danach befindet sich das Angebot schon 

in Staffel E und wird auf 150 Silberlinge angehoben. 

Seien sie also schnell, 27 andere haben bereits gebucht 

und werden mit dabei sein! 

Für Weitere Infos schauen sie doch einfach unter : 

„https://www.gbr-blutmondlarp.de/aktuelle-con„ 

 

https://www.gbr-blutmondlarp.de/aktuelle-con
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Klassische 

Prizrakische 

Küche 
Leckere 

Grabitilianische 

Ratte am Spieß 

(Eine Grabitilianische Spezialität aus Keerin – 

ergibt 6 fette, saftige Ratten am Spieß) 

350 g Hackfleisch (Rind) 

6  Stücke Gouda (~ 5 x 1,5 cm, alternativ Feta für Bifteki-Ratte am Spieß) 
1 Ei (M) 

40 g altbackenes Brot (weiß) 
1 dicke Knoblauchzehe (fein gehackt) 

1/2 TL Salz 

1/4 TL Thymian (getrocknet) 

1/4 TL edelsüßes Paprikapulver 

1/4 TL Chili-Sauce 

1/4 TL Madras-Currypulver 

Rosmarinnadeln (frisch – für die Barthaare der Ratten) 

Desweiteren: 6 Schaschlikspieße aus Holz, 6 Vollkorn- oder Dinkelspaghetti für 

die Rattenschwänze, Chilisauce und Ketchup zum Servieren. 

Zubereitung 

 Das trockene Brot in Wasser einweichen, bis es vollgesorgen 

und matschig ist. Anschließend gründlich ausdrücken. 

 In einer Schüssel mit den Händen Fleisch, Brot, feingehackten 

Knoblauch, Ei und Gewürze vermengen, bis alles eine homogene 

Masse ist, die Bindung hat. 

 Die zurechtgeschnittenen Käsestücke jeweils längs auf einen 

Schaschlickspieß ziehen. 

 Das gewürzte Hackfleisch in sechs gleich große Portionen 

teilen. 

 Je eine Portion zu einer Kugel formen, zu einem Kreis plätten, 

den Käsestick am Spieß in die Mitte legen, Hackfleisch 

zuklappen und den Käse komplett umschließen. Der Käse muss 

völlig von der Fleischfarce ummantelt sein, sonst läuft er 

sofort aus. Anschließend eine kegelförmige Ratte formen. 

 Ein Ende der Nudeln festhalten (eventuell vorher halbieren – 

Vorsicht, Verletzungsgefahr), die andere Hälfte in einen Topf 

mit kochenden Wasser halten und weich kochen. 

 Das noch harte Ende der Spaghetti jeweils einer Ratte in den 

Hintern stopfen, den Rest um den Spieß herum als Schwanz 

kringeln. Durch die Vollkornspaghetti hat der 

Rattenschwanz so ein schönes Naturgraubraun. 

 An jeder Seite der Rattenschnauze zwei bis drei einzelne 

Rosmarinnadeln als Barthaare reinstecken. Mit Chilisauce 

Punkte für die Augen setzen. 

 Die Ratten auf ein Blech oder in eine Auflaufform setzen und 

im vorgeheizten Ofen (bei mir Umluft) bei 175° für circa 30 

Minuten durchbacken. 

 Voilà! Glutäugige Ratten am Spieß. Mit Käsefüllung! Zum 

Verzehr ganz traditionell mit einem Schälchen Ketchup 

darreichen. 

Vegetarische Piraschki Kartoschkis 
 

Für den Teig:  

500 g Mehl  

200 ml Milch  

1 Ei  

1 Trockenhefe  

50 g Butter  

10 g Salz  

20 g Zucker  

 

Für die Füllung:  

800 g Kartoffel(n)  

2 Zwiebel(n)  

 

Salz und Pfeffer  

evtl. Muskat  

1 Ei  

etwas Milch  

etwas Butter  

Pflanzenöl, zum Braten 

Zubereitung 

 In eine Schüssel das Mehl, Zucker, Salz und Hefe vermischen,  

lauwarme Milch, Ei und Butter dazu geben und alles zu einer Masse verarbeiten 

und ca. 15 Min. lang kneten. Teig bedecken und 1 Stunde ruhen lassen. 

 

 Kartoffeln in Salzwasser kochen, dann die fertig gekochten Kartoffel mit 

Butter, Milch und Pfeffer (nach Belieben noch etwas Muskat) zu einer homogenen 

Masse verarbeiten (Art Kartoffelpüree). Die Zwiebeln klein hacken und in etwas 

Pflanzenöl goldbraun braten und zu der Kartoffelmasse hinzugeben, alles 

vermischen und auf Raumtemperatur abkühlen lassen. 1 Ei in einer kleinen 

Schüssel verquirlen und zu der abgekühlten Kartoffel-Zwiebel Füllung geben.  

 

 Nachdem der Teig geruht hat, wird der Teig in zwei gleichgroße Hälften geteilt. 

Aus jeder Hälfte formt man eine Rolle (3-4 cm), dann schneidet man aus den 2 

Rollen jeweils 8 gleichgroße Stücke. 

Die 16 Stücke auf der mit etwas Öl eingefetteten Arbeitsfläche ausrollen (Dicke 

nach Belieben), am besten noch das Nudelholz mit 3-4 Tropfen Öl einreiben, dann 

klebt der Teig nicht am Nudelholz. 

 

 Jetzt die Kartoffel-Zwiebelfüllung auf die 16 ausgerollten Teigstücke verteilen, 

zusammenklappen, verschließen und mit der Naht nach unten auf ein Backblech 

oder ähnliches legen und nochmal 5-10 Min. ruhen lassen. In einer Pfanne etwas 

Pflanzenöl hineingeben (ca. 2 cm hoch) und erhitzen. Die Piraschkis mit der Naht 

nach unten ins heiße Öl legen und goldbraun backen 

Liodsches Schiffsbrot 
 
Für das Brot 
 400 g Mehl  
 ½ Würfel Hefe  
 1 Tasse/n Wasser, lauwarm  
 ½ Tasse/n Milch  
 2 TL Salz  
 2 TL Zucker  
 1 EL Olivenöl  
 Öl (Sonnenblumenöl)  
 Oregano  

 
Für die Füllung 
 1 kleine Zwiebel(n), klein gehackte  
 etwas Knoblauch, sehr klein gehackter  
 n. B. Feta-Käse, klein geschnittener  
 4 EL Honig  
 2 Pita-Brot 
 Butter, oder Öl zum Bestreichen 

 

 Wasser und Milch mischen. 1/3 davon in ein anderes Gefäß umfüllen - wird später 

benötigt. 

Zucker hinzugeben, Hefe hineinbröckeln und verrühren. 

Mehl in eine Schüssel sieben und in die Mitte eine Mulde drücken. Hefeflüssigkeit 

nach und nach in die Mulde geben und zu einem Vorteig kneten. An einem 

warmen Ort, abgedeckt 15 Min. gehen lassen. 

 

 Restliches Milchwasser mit Salz mischen und wiederum langsam in den Vorteig 

einarbeiten. Den Teig ca. 10 Min. kneten, bis eine lockere homogene Masse entsteht. 

Bei Bedarf etwas Mehl oder lauwarmes Wasser hinzugeben. Olivenöl einarbeiten. 

Teig in 8 Stücke teilen und zu Kugeln formen. An einem warmen Ort, abgedeckt 30 

Min. gehen lassen. 

 

 Ofen auf Heißluft 160ºc (oder Ober-, Unterhitze 180ºc) vorheizen. 

Backblech mit Sonnenblumenöl bestreichen. Kugeln zu Fladen ausrollen (ca. 15 cm 

Ø, Dicke 4-5 mm) 

 

 Immer nur 4 Fladen auf dem Blech verteilen. Bitte nicht mehrere Bleche 

gleichzeitig in den Ofen schieben! Die Fladen auf mittlerer Einschubhöhe 4-5 Min. 

backen. Danach wenden und noch mal solange backen. Die Fladen sollten noch 

weiß und weich sein.  

Zum Aufbewahren in Alufolie einwickeln, damit sie nicht hart und Trocken 

werden. 

 

 Klein gewürfelte Zwiebel, sehr klein gehackten Knoblauch und gewürfelten Käse 

in einer Holzschüssel mischen. Abdecken. 

 

 Das Pita-Brot in Butter oder Öl über dem Feuer (an der Feuerstelle) rösten. 

Danach die obere Ecke des Brotes abtrennen. 

 

 Brot mit der Zwiebel-Knoblauch-Käse-Mischung füllen. Am Schluss noch 2 

Esslöffel Honig in das Brot geben. 

 

 Anmerkung: das Ganze hört sich unappetitlich an, schmeckt aber wirklich 

köstlich. Einfach einmal ausprobieren. 

https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/908,0/Chefkoch/Das-Ei-der-heimliche-Kuechenstar-im-Rampenlicht.html
https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/1054,2/Chefkoch/Salz-unser-wichtigstes-Gewuerz.html
https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/1868,0/Chefkoch/Kartoffeln-klassisches-Beilagengemuese.html
https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/908,0/Chefkoch/Das-Ei-der-heimliche-Kuechenstar-im-Rampenlicht.html
https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/752,0/Chefkoch/Wasser-alles-ueber-Mineralwasser-Trinkwasser-Co.html
https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/1054,2/Chefkoch/Salz-unser-wichtigstes-Gewuerz.html
https://www.chefkoch.de/magazin/artikel/66,0/Chefkoch/Olivenoel-und-die-richtige-Verwendung-in-der-Kueche.html
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Kolumne:  

Wo sind all die Brownies hin? 
 

Die älteren unter euch kennen sie sicher noch, die Geschichten von Oma und Opa über die Brownies. Wenn man 

eine ausgiebige Feier hatte und am nächsten Morgen erwacht aber Das Haus blitzblank geputzt ist und die Reste 

des Essens was es auf der Feier gab restlos verputzt sind. Oder wie Oma und Opa herabwürdigend auf uns scheuen 

wenn wir die Teller spülen und sagen; Das hat es bei uns früher nicht gegeben, wir haben einfach die Teller vom 

Frühstück Mittag und Abendbrot stehen lassen, die Türe zum Esszimmer geschlossen und nicht wieder vorm 

nächsten Mal geöffnet, und alles war sauber vor dem nächsten mal 

. 

diE browniES…  

Aber was sind Brownies genau?  

 

Obwohl die Brownies die wohl einzigen Elementargeister sind welche mit dem Menschen im Einklang leben und 

am meisten von allen Geistern zu ihm Kontakt haben, jedoch habe ich auch nach jahrelanger Recherche es 

nicht geschafft auch nur eine Skizzen Zeichnung basierend auf mehr als 2 gleichen 

aussagen zu machen auch wenn man sich bei Augen und Fellfarbe wohl einig ist, aber dazu 

später.. Dennoch beschleicht einen der Glaube: Entweder dichtet man sich das Aussehen des 

Brownies zusammen oder aber sie sehen alle komplett unterschiedlich aus. 

 

 Erschwerend kommt noch hinzu dass Heutzutage kaum noch jemand überhaupt davon 

berichten kann dass er sein Haus dreckig verlässt und es aufgeräumt wieder betritt. Auch 

die jüngsten Vorkommnisse deuten wieder darauf hin das man sich fragen muss, wo sind 

nun diese Brownies? Es hies das unser geliebter Graf Ivanovic einen Hausbrownie haben solle 

welcher seit Jahren in seiner Familie lebt. Aber als Igor (so sein Name) in Prizra erschien um 

die Kunde an dem Mord an seinen Herren zu verkünden sahen ihn die Gelehrten. Und was 

sie sahen war nichts weiter als ein entstellter Kobold. JA sicher, 

Kobolde sind auch klein, können sich unsichtbar machen, haben 

Fell etcetera. Aber Kobolde sind eher launischer Natur. Sie helfen den Menschen nur 

wenn für sie was dabei rauspringt, und selten hat ihre Hilfe mit Hausputz zu tun, sie 

haben garstige krächzige Stimmen und können genauso gut vom Benehmen auch mit 

einem Gridling verglichen werden. Launische Wesen die schnell aus der Haut fahren 

können. Schenkt man jedoch meinen Großeltern glauben so ist ein Brownie ein stets 

gütiges Wesen mit runden Kulleraugen und weichem braun bis Rötlichem Fell (in dem 

sind sich alle einig). Ein Wesen welches nie Belohnung verlangt für das was es tut. Und 

wenn es denn dann mal enttäuscht wird und traurig oder gar wütend wird, ja dann, 

dann ist das auf ewig.  

 

Dann verwandelt er sich in einen Gridling und macht dir das Leben zur Hölle. Und 

über diese wissen wir mehr als genug. Sie treiben Schabernack, werfen Dinge um, 

zerstören Uhrwerke, Wagenräder und sägen Stuhlbeine an. Klauen Essen, entführen 

Haustiere und Kinder. 

 

Ein Gridling ist so ziemlich das Gegenteil von einem Brownie. Und so soll es auch sein, 

denn laut Oma und Opa heist es, das ein Gridling nichts Weiteres sei als ein betrogener 

oder auch enttäuschter Brownie. Es gibt ja sogar professionelle Gridling entferner 

welche man sich nach Hause für kleines Geld holen kann die Gridlings entfernen wie als wären sie eine 

Rattenplage. 

 

Also wo sind sie nur Oma? Wo sind nun eure Brownies? Waren es nur Geschichten die ihr uns erzählt habt,  

wie jene vom Weihnachtsmann? 

 

Aber nein, das will ich nicht glauben. Ich werde weiter suchen und eines Tages vielleicht einen Brownie zu 

Gesicht bekommen. 

 

 

Dies Kolumne wurde ihnen präsentiert von;  

Karla Kolummna 

 

Prizraker 
Jugendarmee 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Ermöglicht eurem Spross noch heute 
ein neues Leben in der 

Jugendmilitärschule zu Prizra. 
Hier werden die kleinen Prizraker 

schon früh vorbereitet auf den 
Kampf gegen das Nezkanno 

vorbereitet zu sein. Die 
Ausbildung beinhaltet kostenfreie 

Unterkünfte, gute gehaltvolle 
Nahrungsmittel und spätere 

schnelle Aufstiegschancen in der 
Armee von Prizra. Sichert eurem 
Spros noch heute einen der begehrten 

Plätze 

 

 

 

 
 
 

Kalinka 
 

Slawik Text 

Originaltext 

Neu Prizrakische Allgemein sprachen 

übersetzung sinngemäs 
 

Kalinka, kalinka, kalinka moya! 

V sadu yagoda malinka, malinka moya! 

Akh, pod sosnoyu, pod zelenoyu, 

Spat' polozhite vy menya! 

Ay-lyuli, lyuli, ay-lyuli, lyuli, 

Spat' polozhite vy menya. 

 

kleine Beere, ja Beere Ja Beere ess ich. 

 fand ne beere im Walde, im Wald as ich! 

Oh, unter der Kiefer, dort im Grün, Lass mich schlafen! 

Mir wird schwindelig schwindelig , wird  schwindelig  

schwindelig 

Du hast mich schlafen gelegt. 
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Die Berichte dieser Ausgabe 

wurden aufgesetzt von 

verschiedenen Personen für 

den Prizrakischen 

Hoheitsboten unter Aufsicht 

von  

Geraldo von Prizra 

freier Hofschreiber  

der Staraya  

im Vierten Mond des Jahres 

1722 

 

Ausgabe E/F – 1722  

wird am ersten Tag des 

Sechsten Mondes 1722 

erscheinen 


